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Über diese Frage hätte man vor einigen Jahren noch gelächelt.  
Ein gemeinsames Beten von Christen und Muslimen erschien 
unmöglich und ist es bis heute für die meisten Christen 
weltweit. Doch vorwiegend in der westlichen Welt gibt es 
einige liberal eingestellte Christen, die dieses Tabu endlich 
durchbrechen wollen. Sie möchten die Ökumene wenigstens 
um den Islam erweitern und greifen auf Abraham als angeb-
lich gemeinsamen Stammvater der drei monotheistischen 
Religionen Judentum, Christentum und Islam zurück.

Bereits wird hier und da bei Friedensgebeten, in Schulgot-
tesdiensten, bei Eheschließungen und anderen besonderen 
Anlässen ein gemeinsames Beten versucht. Dabei unterschei-
det man theologisch etwas spitzfindig, ob man „gemeinsam 
zu“ oder „nebeneinander vor“ Gott betet, d. h. ob man das 
Gebet des Muslims bzw. Christen mit betet oder ihm nur an-
dächtig zuhört. Für den normalen Zeitgenossen wird dieser 
Unterschied kaum verständlich sein.

Begründet wird solches Beten damit, dass es doch nur den ei-
nen Gott gebe und sich Menschen trotz unterschiedlicher Vor-
stellungen von Gott gemeinsam an ihn wenden könnten. Diese 
Begründung geht davon aus, dass Menschen unterschiedliche 
Vorstellungen von dem einen Gott haben können, die sie ne-
beneinander stehen lassen sollten. Ja, man geht davon aus, 
dass diese unterschiedlichen Vorstellungen von Gott bzw. die 
verschiedenen Religionen von Gott verursacht und deshalb 
gewollt seien. Folglich gilt es als falsch, die Ausschließlichkeit 
einer Glaubensweise zu postulieren. Weitgehend wird ange-
nommen, dass alle Wahrheit relativ ist.

Der Zeitgeist der Postmoderne hat in der westlichen Gesell-
schaft ein übersteigertes Harmoniebedürfnis geschaffen. Mit 
dem gemeinsamen Beten wird offensichtlich die Hoffnung 
verbunden, dass dadurch Menschen verschiedener Glaubens-
traditionen sich besser verstehen und friedlicher zusammen-
leben lernen.

Können Christen und  
Muslime gemeinsam beten?
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Drei Gruppen von kritischen Rückfragen 
sind zu stellen:

1.  Ist nicht gerade das Gebet – wie immer ein Mensch es 
versteht – etwas so Zentrales im Glauben, dass es für die 
Demonstration von Einigkeit höchst ungeeignet ist? Anders 
gefragt: Darf das Gebet zur Demonstration einer bestimm-
ten Lehre von den Religionen instrumentalisiert werden?

2.  Wird durch das gemeinsame Beten nicht etwas vorge-
täuscht, das der Wirklichkeit nicht entspricht? Muss nicht 
solche Täuschung zu tiefen Enttäuschungen führen?

3.  Steht nicht ein ganz bestimmter philosophischer Wahr-
heitsbegriff hinter der Anschauung, die alle Religionen auf 
eine Stufe stellt? Lässt sich dieser Wahrheitsbegriff wirklich 
biblisch begründen?

Christen beten im Namen von Jesus Christus zu Gott, der sich 
als Vater, Sohn und Heiliger Geist offenbart hat. Solches Beten 
wird von Muslimen als Götzendienst und unvergebbare Sünde 
verstanden und verurteilt. Die Wahrheit gebietet, diesen tie-
fen Unterschied nicht zu verschleiern.

Christen sind in ihrem Bekenntnis und ihrem Handeln der 
Bibel verpflichtet. Der Bibel aber geht es nicht um die Frage, 
welche Vorstellungen Menschen von Gott haben, sondern 
um die Realität Gottes. Wer ist Gott wirklich ? – das ist die 
eigentliche Frage: Daraus folgt die weitere Frage, wie und wo 
der eine wahre Gott Menschen begegnet ist und sich in dieser 
Begegnung als wahr und wirklich zu erkennen gegeben hat. 
Die biblischen Zeugen sind übereinstimmend der Meinung, 
dass Gott sich wahrhaft und ausschließlich in der mit Israel 
verbundenen Offenbarungsgeschichte, d. h. abschließend und 
überbietend in Jesus Christus offenbart hat.

Es geht um die Wahrheitsfrage
 
Es geht nicht um den Absolutheitsanspruch einer Religion, 
sondern um die Ausschließlichkeit des einen, wahren Gottes.
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Im Licht des biblischen Zeugnisses ist der Islam deshalb einer 
der vielen und durchaus beeindruckenden menschlichen – und 
damit letztlich widergöttlichen – Versuche, menschliche Ge-
danken über Gott als Offenbarung Gottes auszugeben.

Aus diesem Grund ist das gemeinsame Beten mit Muslimen ab-
zulehnen. Es ist eine falsche Demonstration an falscher Stelle 
und mit falscher Begründung. Das Verstehen aller Menschen 
und das friedliche Zusammenleben mit ihnen ist für Christen 
ein selbstverständliches biblisches Gebot (z. B. Römer 12,18 
und Hebräer 12,14). Dazu muss und sollte man nicht auf ein 
scheinbar gemeinsames Beten zurückgreifen.

Das seelsorgerliche Gebet des Alltags

Von dem demonstrativen gemeinsamen Gebet ist das Gebet des 
Alltags zu unterscheiden. Wenn ein Christ ein muslimisches 
Haus besucht, wird er es respektieren, dass die Bewohner zur 
fest liegenden Gebetszeit beten. Ebenso sollten Christen sich 
nicht scheuen, vor muslimischen Gästen das übliche Tischge-
bet zu beten. Es kann auch sein, dass ein Christ von einem 
kranken, belasteten oder trauernden Muslim um Fürbitte oder 
ein Segensgebet gebeten wird. Selbstverständlich kann der 
Christ in einer solchen Situation in Gegenwart des Muslims für 
ihn und mit ihm zu Gott im Namen Jesu Christi beten. Hier 
handelt es sich um Situationen der Seelsorge, in denen das 
fürbittende Gebet behutsam und angemessen geübt werden 
kann und soll.

Die Arbeitshilfen erscheinen in loser Folge und werden kostenlos 
abgegeben. Für Spenden sind wir dankbar.

Literaturhinweise

Christine Schirrmacher, Islam und christlicher Glaube.
Ein Vergleich, Holzgerlingen 2006
Eberhard Troeger, Der Islam bei uns. Ängste und Erwartungen 
zwischen Christen und Muslimen, Giessen/Basel 2007
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Weitere Broschüren

Coupon bitte ausgefüllt einsenden an

Deutsche Evangelische Allianz | Esplanade 5-10a
07422 Bad Blankenburg | Fax: 03 67 41 / 32 12
versand@ead.de

Bitte senden Sie mir die folgenden Hefte dieser Reihe zu:
(Anzahl der Hefte bitte eintragen)

  #01  Wenn Muslime zu Allah beten...
  #02  Muslimischer Gebetsruf per Lautsprecher?
  #03  Christen und Muslime leben zusammen
  #04   Braucht der Mensch Erlösung? – Warum Muslime 

den Opfertod Jesu so schwer verstehen
  #05   Was kommt nach dem Tod? –  

Die Heilsungewissheit im Islam
  #06   Christliches und muslimisches Gebet – 

ein Vergleich
  #07  Menschenrechte – wie der Islam sie versteht
  #08  Christen in islamischen Gesellschaften
  #09  Abfall vom Islam nach Koran und Sharia
  #10   Wenn Muslime Christen werden –  

Verfolgung und Strafe für Konvertiten
  #11  Können Muslime und Christen Freunde sein?
  #12   Können Christen und Muslime gemeinsam 

beten?
  #13  Kindererziehung im Islam
  #14   Gemeinsames Zeugnis für Gott durch die abra-

hamitischen Religionen?
  #15  Frauen in der islamischen Gesellschaft
  #16  Der Ahmadiyya-Bewegung
  #17  Islamische „Mission“ (Da‘wa)
  #18   Schiiten und Sunniten – 

Unterschiede islamischer „Konfessionen“
  #19  Moscheen in Europa
  #20   Modelle des Umgangs mit dem Koran im  

Gespräch mit Muslimen 
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Bitte senden Sie mir außerdem:

  Erklärung „Christlicher Glaube und Islam“
  „30 Tage Gebet für die islamische Welt“  

jährliche Gebetsinitiative während des muslimi-
schen Fastenmonat Ramadan

  „30 Tage Gebet für die islamische Welt“  
Kinder- und Familienausgabe

  Gebetsheft zum Gebetstag für verfolgte Christen 
(erscheint jährlich im Oktober)

  EiNS-Magazin – Das Magazin informiert viermal 
jährlich über die Arbeit und die Anliegen der Evan-
gelischen Allianz in Deutschland

  Gebetskalender der Evangelischen Allianz  
Erscheint viermal jährlich mit Gebetsanliegen für 
jeden Tag des Jahres

  „Gemeinsam glauben – miteinander handeln“  
Die Deutsche Evangelische Allianz stellt sich vor

  Tagungsprogramm des Evangelischen Allianzhauses 
Bad Blankenburg

Absender:

Name | Vorname

Straße | Hausnr.

PLZ | Ort

Telefon   Fax

E-Mail
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Gebetsheft

Die Evangelische Allianz lädt nicht nur zur Allianzgebetswoche 
am Jahresanfang ein. Jeden Monat gibt es ein neues Gebets-
thema und Arbeitshilfen für einen Gebetstreff. Weil sie ein 
gemeinsames Anliegen vor Gott bringen, wissen sich Christen 
in Deutschland im Gebet miteinander verbunden. Der Gebets-
kalender erscheint viermal jährlich und wird kostenlos versandt.

Diese und weitere Arbeitshilfen werden herausgegeben von 
der Deutschen Evangelischen Allianz.

Gerne senden wir Ihnen Mehrexemplare zu. Auf den vorherigen 
Seiten finden Sie Informationen zu weiteren Arbeitsmateriali-
en, Broschüren und Schriften, die Sie bei unserer Versandstelle 
anfordern können.

Der Versand geschieht ohne Kostenberechnung. Wir rechnen 
aber damit, dass uns viele Freunde mit freiwilligen Gaben 
und Spenden bei der Finanzierung dieser Schriftreihe helfen.

Die Deutsche Evangelische Allianz ist als gemeinnützig an-
erkannt und kann Ihnen gerne eine Spendenbescheinigung 
zustellen.

Unsere Bankverbindung:
Evangelische Kreditgenossenschaft 
IBAN: DE87 5206 0410 0000 4168 00 
BIC: GENODEF1EK1

Alle Broschüren finden Sie auch im Internet auf unserer 
Homepage unter www.ead.de

Impressum
Die Arbeitshilfen erscheinen in loser Folge und werden kostenlos abgegeben. 

Für Spenden sind wir dankbar.
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